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Hannes Glarner 

Dr Patriarch 
E Gender-Satire 
 
aalässlich vom 40-Jahr Jubiläum vo de 
Bühne 66 Schwyz 
 
 
Besetzung 6 Damen/ 7 Herren +4 Sta 
Bild Salon 
 
 
«Frau oder Maa wird mer under gsellschaftlichem Druck.» 
Während der Vorbereitung zum 100 Jahr Jubiläum des 
Familienunternehmens Abegg-Textilien stellt sich heraus, 
dass es weder mit dem traditionsreichen Geschäft noch mit 
Abeggs Familienleben zum Besten bestellt ist. Mit seinem 
patriarchalen Auftreten gelingt es Heinz Abegg nicht mehr, 
seine Firma zeitgemäss zu führen, geschweige denn seine 
Familie zusammenzuhalten. 
Um eine Übernahme der Firma durch die Chinesen zu ver-
hindern, gibt sich Abegg zuerst am Telefon, dann – contre 
coeur – auch bei einem Treffen als seine Sekretärin aus. Und 
hat damit scheinbar Erfolg! Weibliche Qualitäten sind also 
gefragt, die Firma wird einer radikalen Feminisierung 
unterworfen. Klar, dass dies nicht der Weisheit letzter Schluss 
sein kann... 
«En ganze Maa isch nur en halbe Mänsch.» 



 

 
- 2 - 



D e r  P a t r i a r c h  

 
- 3 -

Personen 

Heinz Abegg (60), patriarchalischer Geschäftsführer und Besitzer 
eines mittleren Textilunternehmens. 

Lili seine Frau (etwas über 50), aus ehemals gutem Haus; 
kein Ausbund an Selbstbewusstsein; ist, seit ihre 
Töchter flügge sind, besessen von Charity. 

Thea ihre erste Tochter (28), intellektuell und kühl; gleicht 
etwas der Mutter; ist knabenhaft, diszipliniert und 
selbstsicher; studiert offiziell Gender Studies an der 
Uni Zürich. 

Barbara (Baba) ihre zweite Tochter (25), kräftiger und zugleich 
femininer als Thea; schlägt dem Vater nach; ist konser-
vativ und neoliberal; betreibt zwei eigene Country-
Läden in der Region nach US-amerikanischem Muster. 

Milla Vittek das slowakische Dienstmädchen (knapp 20), wurde als 
Schneiderin bei der Firma Abegg und Co. 
„wegstrukturiert“. 

Balz Gyr (50 bis 55), der langjährige, etwas ängstliche und 
unterdrückt romantische Prokurist der Firma mit einem 
ästhetischen Zug. 

Dolly Zwyssig Abeggs Sekretärin (40), fix, ergeben, rechthaberisch. 
Ruedi Imhof ein älterer Distinguierter (70), der Doyen der Firma; 

ehemals Schneider, heute Vizepräsident des 
Verwaltungsrats der „Abegg“.  

Zwygart Abteilungsleiter PR und Marketing: ein eher lauter 
Mensch. 

Auf der Mauer Abteilungsleiter Produktion und Spedition; ein stiller 
Zyniker. 

Michi Föhn Babas Partner (27), Sohn eines Schwyzer Klein-Unter-
nehmers; aspiriert als Abeggs Nachfolger. 

Niu Xiang Unterhändler der Firma „Shanghai Textile“. 
Tina die selbstbewusste Kursleiterin. 
Vier chinesische MitarbeiterInnen bei „Shanghai Textile“. 

Ort  
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Das Haus des Textilunternehmers Heinz Abegg. 
Ein heller, moderner Salon, der, vom Zuschauerraum aus gesehen, links 
hinaus zum Garten und zum Parkplatz führt. In der Mitte hinten gelangt 
man durch einen Rundbogen zum Gang zur Küche und zu den übrigen 
Wohnräumen bzw. zum Haupteingang. Rechts geht es ins 
Schlafzimmer der Abeggs. Im Salon stehen gewöhnlich: mittig, etwas 
zurückversetzt, ein rechteckiger Esstisch mit Stühlen; rechts eine chice 
Couch, davor ein Glastischchen; links ein ausklappbarer Sekretär; 
davor, schräg zur Ram-pe, ein Liegesessel. An der Rückwand, links 
und rechts, hängen erhöht die Porträts von Abeggs Grossvater Alfons 
und von Vater Paul. Dazu Salonpflanzen, Lampen, eine Stereoanlage. 
 
 
 

Zeit 

Heute. 
Die Handlung spielt innerhalb eines guten halben Jahres, im Frühling 
(Akte I und II) und im Spätherbst (Akt III). Der erste Akt ereignet sich 
an einem Sonntagabend, der zweite an einem Montagmorgen, der dritte 
an einem Samstagvorabend und -abend, an einem Montag früh und am 
Nachmittag desselben Tages. 
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1. Akt 

Im Frühjahr. Ein Sonntagabend gegen 18 Uhr. 
 

1. Szene 

Im Salon ist Platz geschaffen für die inoffizielle 
Jubiläumsfeier der Firma Abegg. Der Esstisch ist zum 
Buffet umfunktioniert worden und steht – mit einem 
weissen Tischtuch versehen, bedeckt mit Gläsern, 
Sekt-, Mineral-, Weinflaschen und Orangen-saft – an 
der Seite. Die Couch ist beiseite geschoben. Der ganze 
Raum ist festlich geschmückt. Milla ist mit letzten 
Dekorationen beschäftigt: Sie stellt und hängt 
überall, teilweise erhöht auf Säulen, Sonnenblumen-
sträusse und -bouquets hin. Ihr ist nicht wohl. Sie 
schwitzt. Sie hält inne, fasst sich an den Bauch und 
muss einmal tief durchatmen. 

Milla kontrollierend zum Schlafzimmer, mit slowakischem 
Akzent. Frau Abegg?! 

Lili aus dem Schlafzimmer, dessen Tür geschlossen ist. 
Ich chume, Milla! I föif Minute! 
Milla geht verstohlen zum Sekretär öffnet ihn, 
durchsucht ihn, stösst auf Familienfotos, auf eine 
„antike“ Babyrassel, auf einen gefüllten Flachmann. 
Dann liest sie hastig in verschiedenen Papieren 
herum. 

 
 

2. Szene 

Es kommen Leute an. Milla versucht in Windeseile 
alles ungeschehen zu machen. Baba und Michi, noch 
im Businessdress, kommen durch den Türbogen 
herein. Die beiden sind beladen mit Sträussen und 
Bouquets aus französischen Tulpen, Flieder und 
grünem Schneeball. 
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Milla Ah! Zu Baba. Ich dachte, ist ihr Vater oder ihre 
Schwester... 

Baba Easy, Milla. D Thea chunt doch immer z spaat; und de 
Vatter nuuschet sicher no im Gschäft umenand. Wo 
isch d Mueter? 

Milla weist in Richtung Schlafzimmer. Macht sie sich schön. 
Baba nach einem Kontrollblick. Häsch öppis usegfunde? 
Milla Hier ist nur Privates: Kaufvertrag von Haus, Tagebuch 

von seinem Vater. Keine Jahresbericht, keine Bilanz-
papier. Und die Rassel. Sie zeigt ihr die Rassel. Hat 
Ihnen gehört einmal, nicht? 

Baba Mir, am Vatter, am Grossvatter, am Urgrossvatter... Sie 
legt die Blumen ab und nimmt die Rassel an sich, 
kurz zu den Porträts hochrasselnd. Hi, Kiddies! 

Michi Jede Patron hät emal chlii aagfange. 
Baba Schoo. Nu wännd i de Textilbranche wotsch 

beschtah,... 
Michi ... „dänn bruuchsch e ticks Fäll, und nöd nu Haar uf de 

Zäh, sondern au Haar uf de Zunge.“ 
Milla ist wieder übel. 

Baba Was isch? Häsch di übertaa? 
Milla So Ziehen und heiss. Seit heute Morgen. Sie hält sich 

den Bauch. 
Michi Mer müend eus go umzieh, Schätzli, chumm. 
Baba drückt eine Pille aus einer Blisterverpackung und 

reicht sie Milla. Instant recovery. Es Powerpileli us de 
Staate. Das stellt di grad wieder uuf. 
Milla schluckt die Pille. 

Baba Wänn d Mueter usecho isch, gasch no däne im 
Nachttischli go luege, ob d e Kalkulation findsch oder 
öppis. Ich mues wüsse, was lauft; es wird langsam 
unheimlich. 
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Michi zu Milla, nachdem er seine Blumen abgelegt hat. Dä 
ganz Sunneblueme-Kitsch mues dänn ewegg. Dä passt 
nöd zu eusne französische Tulpe. 

Milla Aber hat Frau Abegg extra aus Johannesburg einfliegen 
lassen. 

Michi Gaht’s däre nüme guet? 
Milla Bei hundert Jahre Firma und vierzig Jahre Chef... 
Michi Tue’s ewegg oder irgend i nen Egge ine. Die mached e 

kä Gattig. Tulpe, Flieder, Schneeball: das sind 
Früehligsblueme. 

Milla Stellen Sie selber auf. 
Michi zu Baba. Säg emal: Wie lang isch es här, siit sie als 

Schniideri i de Firma wegstrukturiert worden isch? 
Baba Michi… 
Michi So mues sie mer nöd cho! Slowaketussi! Ich verlang ja 

nüüt Unmöglichs vo dere! 
Milla Sind Sie nicht meine Chef. 
Michi Tami Siech! Häsch eigentlich vergässe, wem d dä Job 

da ine z verdanke häsch?! Er will auf sie los. 
Baba Michi! Sie wirft einen Kontrollblick zum Schlaf-

zimmer hinüber. 
Michi beherrscht sich und geht wütend ab. 

Baba zu Milla. Muesch entschuldige. Mer sind all nervös. De 
Vatter isch nöd nu brueflich in ere heikle Phase. 

Milla Weiss ich sehr gut. – Wenn ich finde etwas... 
Baba En Tuusiger han i gseit. 
Milla Aye, aye, Käpten. 

Baba geht ab. Milla holt Luft. Dann schickt sie sich in 
die Umdekorierung. 
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3. Szene 

Lili kommt – im Abendkleid, mit einem Tuch auf dem 
Kopf und frisch lackierten Fingernägeln – eilig aus 
dem Schlafzimmer. 

Lili Milla, chöntsch mer bitte gschnäll s Chleid zuemache? 
De Gyr isch im Aamarsch. Ich bin echlii hinedrii. – 
Was machsch? 

Milla Herr Föhn will, dass ich Tulpen platziere. 
Lili Was fallt dem eigentlich ii? Die Sunneblueme sind von 

ere Fair-Trade-Ranch bi Johannesburg. Ich has extra 
iiflüüge laa für hüt z Aabig. 

Milla Ich auch habe gesagt. 
Lili Tüe mer nüüd degliiche. Tuesch das Züüg eifach da 

übere. Ich chume grad wieder. Sie will nach hinten ab. 
Ah, s Chleid! 
Milla schliesst ihr den Reissverschluss. Lili saust ab. 
Milla tut wie ihr befohlen. 

 
 

4. Szene 

Lili draussen, nur halb verständlich. Wunderbar. 
Pünktlich wie d Uhr. 

Gyr Hoi. 
Lili Chum iine. Muesch entschuldige, ich bi nanig ganz eso 

wiit. Isch es schwär? Mues der hälfe? 
Gyr Ich chume scho z schlag. 

Während die beiden hereinkommen – Gyr ist perfekt 
geschalt und mit einem grossen, verhüllten Bild 
beladen –, versteckt sich Milla hinter der Couch. 

Lili Isch es ganz blibe uf de Reis? 
Gyr Tiptop. 
Lili Und? 
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Gyr Ich säge nur eis: De Heinz, wie er leibt und lebt. 
Lili Ah, mich tschuderet’s grad. – Er hät’s verdient, trotz 

allem, wo mer duregmacht händ mit em. 
Gyr Das würd i au meine. Wänn er sich nu nöd eso vergrabe 

hett im Winter. Mer isch ja würklich fascht nüme an en 
anecho. 

Lili Wem saisch das, Balz. 
Gyr Wo hettsch es gern? 
Lili Am Schluss chunt’s zu de Vättere ufe. Aber für d 

Enthüllig tüe mer’s... Das han i ganz vergässe. 
Gyr Händ er nöd irgend en Ständer oder öppis? 
Lili Im Chäller une, miini alt Staffelei. Sie isch allerdings... 

Mer müest sie... 
Gyr grosszügig. Es isch erscht Viertel vor. 
Lili Oh, Balz, was wär ich ohni diich! 

Sie eilt ab. 
Gyr zum verhüllten Bild. Wänn du nöd miin Chef wärsch, 

ich hett der sie scho lang ewegg gno. Du bisch z grob 
für dä Ängel und vill z wenig uufmerksam. Sie 
verkümmeret; wie ne Blueme i mene Glashuus, wo siit 
Wuche nüme gosse worden isch. 
Wie ertappt schaut er sich um; Milla, die ihn 
beobachtet hat, ist aber rechtzeitig verschwunden. Er 
schaut hoch zu den Porträts von Abeggs Vätern und 
mantelt sich für einen Moment gegen sie auf. Dann 
zieht er einen Kamm und einen Spiegel aus der 
Tasche und frisiert sich. Milla versucht, sich 
unbemerkt nach hinten wegzustehlen. Im letzten 
Moment hört sie aber Lili zurückkommen und 
versteckt sich wieder hinter der Couch. Ab und zu 
taucht sie im Folgenden aus ihrer Deckung auf. 

 
 

5. Szene 
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Lili ist zurück mit der Staffelei und einem 
Werkzeugkasten. 

Lili Sie isch würkli ziemli ramponiert. 
Gyr Das bringed mer scho ane. 
Lili Oh, Balz! Ich mach mi parat underdesse. Sie will ab. 

Ah! Du, ich hett no es Aaliege. Sie... Zieht ein paar 
bereitgelegte Fotos hervor. ... sie sind geschter acho, us 
Kirgisie. 

Gyr Vom Maitliheim? 
Lili De Schlaftrakt isch abeprännt. 
Gyr die Fotos anschauend. Hät’s Toti gä? 
Lili Zum Glück nöd, nei. Aber es rägnet sit Tage, sie 

versuufed im Sumpf. Ich mues ne hälfe, als Ehre-
presidäntin, verstahsch... Mer händ doch immer e Lösig 
gfunde, du und ich... 

Gyr Händ er e kä stilli Reserve im Gönnerverein? 
Lili Mer sind im Minus. Und sälber bin i au im Minus. 
Gyr Mach kä Witz. 
Lili Wieso? Vor eme Monet han i miini letschte 700’000, 

won i vom Vatter gerbt han, chöne nach Pakistan 
überwiise. – Chasch mer’s glaube, es sind so dankbari 
und bescheideni Mänsche. Lueg, die Freud, das Lächle, 
so ganz vo ine use. Plötzlich besorgt. Saisch es nöd em 
Heinz, gäll. Um kän Priis. Wänn besseri Ziite chömed... 
Ich bruuch 100’000. Das isch für d Firma doch en 
Muggeschiss. 

Gyr Eso würd i dem au nöd grad säge. 
Lili Du tuesch esoo, wie wänn all Kässeli vo der „Abegg“ 

läär wäred! 
Gyr Ja chasch tänke! 
Lili Guet. Du häsch miini Bankverbindig. Ich mues äntli go 

d Haar fertig mache. Sie will ab. 
Gyr Lili… 
Lili Stell mi nöd eso häre! 
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Gyr Du weisch sicher, dass sit de Kündigunswälle im 
Herbscht einiges gangen isch. 

Lili Ja ebe! 
Gyr Nöd zum Guete. Redt dänn de Heinz gar nöd mit diir? 
Lili Momoll... 
Gyr zieht ein handgeschriebenes Blatt aus dem Blazer. Ich 

ha hüt die vorläufig Handelsbilanz vo den erschte drü 
Mönet gmacht. Fanged mer bi den Aktiva aa. 
Anlagevermögen: Minus... 

Lili Hör uuf! Sofort! Es gaht um Tod und Läbe vo Hunderte 
vo junge Maitli! Uf de ganze Wält! Und du wotsch miir 
seeleruig irgend so ne Vierteljahresbilanz vorläse! Wo 
läbed ihr eigentlich, ihr Prokurischte?! Uf welem 
Mond?! Sie nimmt ihm das Papier aus der Hand, 
zerreisst es in Stücke und wirft es auf den Boden. 
Triib das Gält uuf, Balz, oder mir sind Fründe gsii! 
Sie eilt ab ins Schlafzimmer und schlägt die Tür 
hinter sich zu. 
Gyr schaut ihr nach, verwirft die Hände und fängt 
dann an, die Papierfetzen aufzulesen. 

 
 

6. Szene 

Milla kommt hervor. 
Milla Hallo. 
Gyr Frau Vittek! Ich sött die Staffelei da gschnäll 

zämeflicke... 
Milla Keine Stress. Ich mache mit Dekoration fertig. 

Die beiden gehen je ans Werk. Gyr, der aus Versehen 
einen Papierfetzen hat liegen lassen, bekundet seine 
liebe Mühe mit der lottrigen Staffelei. In einem 
günstigen Augenblick nimmt Milla den Fetzen 
unbemerkt an sich. Dann will sie hinaus. 
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7. Szene 

Im Türbogen stösst sie mit der ankommenden, mit 
Tüten beladenen Dolly zusammen. Dieser fällt der 
ganze Einkauf aus Armen und Händen. 

Milla Sorry! Sorry! Sie steckt den Fetzen weg und fängt an 
die Sachen aufzulesen. 

Dolly genervt. Das hät mer devo, wänns nu no mit Snacks 
und Chips wänd fiire! Mit einem Seitenblick auf Gyr. 
Früener hät’s immer Canapés gä zum Entrée. Vom 
Haug. 

Milla Es tut mir furchtbar Leid... 
Dolly Ja, Sie chönd nüüt defür. Da sind höcheri Umständ am 

Werch, Auf Gyr. sogenannt „strukturbedingti“. D 
Globalisierig, de Wertewandel, etcetera etcetera. 
Gueten Abig, Herr Gyr. 

Gyr Frau Zwyssig. 
Dolly räumt mit auf. Milla hält sich den Bauch. 

Dolly Händ Sie Ihri Täg? Sie nur vorgeblich bedauernd. 
Arms Gschöpf. Iich bi wien en Maa i dem Punkt. Ich 
gspüüre gar nüüt. Sie lächelt triumphierend. Ich frög 
mi, wo mer die Sache söled... 

Milla In Küche. Ich habe Schüsseln vorbereitet. 
Dolly spitz. Ich weiss, wo d Chuchi isch. 

Dolly schnappt sich ihre Tüten und geht ab. Milla 
schnauft einmal tief durch und dekoriert dann weiter. 

Gyr haut sich auf den Finger. Au!! Er umwickelt ihn mit 
seinem Taschentuch. 

Milla Geht? 
Gyr Beschtens. 

Er tut nichts dergleichen, aber sein Schmerz treibt ihn 
aus dem Raum. 
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8. Szene 

Milla nimmt den Fetzen hervor und fängt an, ihn zu 
studieren. Da kommen Baba und Michi zurück, beide 
in konservativem Preppy-Style gekleidet, er im 
Smoking mit Fliege, sie im Kleinen Schwarzen. 

Milla erschrocken. Dachte ich schon wieder, ist ihr Vater. 
Baba De König chunt immer zletscht. 
Michi ’s isch ja no gar nüüt gange mit dere Dekoration! 
Milla zu Baba. Hören Sie, hab ich belauscht Gyr und ihre 

Mutter. Ist Minus in Firma. 
Baba Was?! 
Milla Hier, Stück von aktueller Bilanz. Hat er Frau Abegg 

gezeigt, und sie hat zerrissen. 
Baba zu Michi. Jetz dräit sie langsam völig dure. Sie lässt 

sich den Fetzen geben. 
Michi Sie isch doch scho lang däne. 
Michi Das sind sicher wieder am Gyr siini berüehmte 

Hieroglyphe; die handgschribene, wo kän Mänsch cha 
läse. Er schaut ihr über die Schulter. Was heisst’s 
daa? 

Baba entziffert. Shanghai Textile. 
Michi Ha! Ich säg’s scho lang! Mer stöhnd vor de findliche 

Übernahm! De Tiger setzt zum Sprung aa! Uahrrrrr! 
Baba Beschwör’s nöd ufe! 
Michi Ich gseh’s cho: Bald ässed mer nu no Riis und laggierti 

Änte! 
Baba will Milla den Fetzen reichen. Da gseht mer nüüt. 

Muesch wiiter sueche. 
Milla Darf ich einen Moment Pause? 
Michi Sicher nööd! 
Baba Hau’s. De Aabig isch no lang. 

Milla geht ab. Baba steckt den Fetzen ein. 
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Michi Eso chunsch nie z Schlaag mit däre Schlange. 
Baba Si isch e kä Schlange; erschtens; und zweitens isch das 

e Frauesach. 
Michi pfeift und imitiert abschätzig eine Frau. 

Baba Häsch eigentlich d Musig debii? 
Michi De Tusch! Verreckte Siech! 

Michi sprintet ab. 
Baba schluckt eine ihrer Pillen und fängt dann 
ihrerseits an umzudekorieren. 

 
 

9. Szene 

Lili – nun piekfein, mit Bananenfrisur und perfektem 
Pfirsichteint – hat ihren Auftritt aus dem 
Schlafzimmer. 

Lili Und? Wie gsehn i uus? 
Baba Stei-alt. 
Lili Du bisch es. Los emal: Nu, das das klar isch: Da ine ha 

immer no iich s Säge. Und ich säge Suneblueme. 
Baba lässt demonstrativ eine der Sonnenblumen auf 
den Boden fallen. 

Lili Gaht’s no?! 
Baba lässt eine zweite Sonnenblume fallen. 
Lili schnappt sich einen Tulpenstrauss, geht damit 
auf Baba los und schlägt ihn ihr um die Ohren. 

Lili Du unsensible Pflaatsch, duu! – Du Traktoor! 
Baba wehrt sich handgreiflich. Du bisch tschuld, dass’ em 

so schlächt gaht! Du undernimmsch überhaupt nüüt! 
Zueluege, und im entscheidende Momänt d Auge ver-
schlüüsse! Esoo häsch es immer gmacht! 
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10. Szene 

Dolly bringt, wie wenn nichts wäre, die ersten Chips 
und Snacks in Schüsselchen herein und stellt sie auf 
den Tisch. 

Dolly forciert aufgeräumt. Gueten Aabig mitenand! 
Lili und Baba beenden ihren Kampf schlagartig und 
bemühen sich um Contenance. 

Dolly auf die Snacks deutend. Es hät no meh dusse. 
Sie geht hüftschwenkend ab. 

Lili hat sich und ihr Kleid kontrolliert. Du häsch mich 
verwüeschtet! Du häsch mich zerschtöört! Sit Jahre 
machsch nüüt anders als miich z zerschtööre! 
Sie eilt entschlossen in ihr Zimmer zurück. 
Baba schmeisst sämtliche Sonnenblumen und die 
Trümmer des Tulpenstrausses aus der Fenstertür 
links und richtet den Raum mit den noch 
ansehnlichen Tulpen, Fliedern und Schneebällen her. 

 
 

11. Szene 

Währenddessen bringt Dolly weitere Snacks und stellt 
sie auf den Tisch. 

Dolly Käs Wunder mues i Ihrem Bape öppedie en Extra-
Fläsche Burgunder oder en Chrüüter is Büro stele. Ihri 
Mueter isch hysterischer als en Pavian, Ihri Schwöster 
en ewigi Studäntin, wo’s zu nüüt bringt, ussert em 
Vatter uf em Portemonnaie umezhocke... Bi Ihne han i 
ja no e gwüssi Hoffnig gha, aber sit Sie mit dem 
Wöschlappe zäme sind, mues mer leider au daa 
schwarz gseh. 
Sie geht ab, ohne eine Reaktion von Baba 
abzuwarten. 

Baba amerikanisch. Jesus Christ 
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12. Szene 

Baba platziert die letzten Blumen und verzieht sich 
dann rechtzeitig über die Fenstertür links. Milla weist 
Zwygart und Auf der Mauer vom Türbogen aus ein. 
Beide Herren tragen Nadelstreifenanzüge, Zwygart 
eine knallige Krawatte. 

Milla Bitte, warten Sie kleinen Moment. 
Die beiden Herren treten ein. Milla verschwindet 
wieder. 

Zwygart schaut sich um.. Da händ sich’s aber würkli Müeh gä. 
Auf der Mauer Mer cha’s au so säge. 
Zwygart entdeckt die Staffelei.Was isch ächt das Schöns? 
Auf der Mauer Das isch sicher der Entwurf für es schlagchräftigers 

Firmelogo. 
Zwygart lacht auf. 

 
 

13. Szene 

Dolly bringt weitere Snacks. Ich glaub, Sie törfed sich scho 
bediene. 

Auf der Mauer Ja git’s no öppis? 
Zwygart lacht kurz auf. Dolly wirft Zwygart einen 
bösen Blick zu. 

Zwygart Sie müend gar nöd lose. De Herr Auf der Mauer isch i 
de analytische Phase. Es sexy Chleidli händ Sie aa. 

Dolly Herr Zwygart! 
Zwygart Moll, aamächelig wien es Naherholigsgebiet. 

Dollys Empörung hindert sie nicht daran, 
hüftschwenkend abzugehen, was von Zwygart prompt 
mit einem Pfiff quittiert wird. 
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Zwygart Sie staht uf diich, nöd uf miich; ich weiss es scho. Aber 
will du generell nöd eso uf Fraue abfahrsch, han i 
tänkt... 

Auf der Mauer Stürzed mer eus gschiider uf das Fäschtässe. 
Sie machen sich am Buffet zu schaffen. 

 
 

14. Szene 

Gyr ist zurück und geht, ohne seine beiden Kollegen 
anzuschauen, geradewegs zur Staffelei. 

Zwygart Lueg ä daa, de Herr Prokurischt! 
Gyr Hoi zäme. 

Gyr versucht sich weiter an seiner grossen Aufgabe. 
Zwygart Chömmer der irgendwie behilflich sii? 
Gyr Gaht scho. 
Zwygart nach einem Blickwechsel mit Auf der Mauer. Isch das 

diis neue Hobby? 
Auf der Mauer Er verdient sich dänk öppis dezue. Als Inedekorateur, 

gäll Balz. Sozäge als Ersatz für die letschte zwee 
uusblibene Monetslöhn. 

Zwygart Bi miir hät er au scho eine abzwackt! Und scho stahn i 
im Schilf und weiss nüme, wien i söll d Alimänt zahle 
für d Chind. – Du, Balz... 

Auf der Mauer Länk en nöd ab! Er mues jetz schaffe! 
Gyr widerfährt ein neuerliches Malheur mit seiner 
Staffelei. 

Zwygart Das isch ja nöd zum Aaluege. 
Zwygart flickt das Ding ratzfatz zusammen. 

Auf der Mauer währenddessen zu Gyr. Ihr sötted vilicht de Job 
tuusche, de Laurenz und du. Du gahsch e chlii uf PR 
und Communications und är übernimmt d Inedeco... 
Gyr versucht zu lächeln, ist aber zu sehr von seinem 
lädierten Finger absorbiert. 
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15. Szene 

Auftritt Baba und Michi. 
Baba Gueten Aabig. 
Zwygart Madame. 

Baba und Michi machen sich mit einer CD an der 
Stereoanlage zu schaffen. 

Auf der Mauer zu Zwygart. Ich hett jetz, ehrlich gseit, ehner die neu 
Früehligskollektion erwartet, vo dene Läde, wo’s betrii-
bed. Wie heisseds scho wieder? 

Zwygart Country… öppis mit Country… 
Michi Country-Life. 
Zwygart Thank you, little Joe! 
Gyr der es nicht schafft, das Porträt alleine auf die 

Staffelei zu hieven. Laurenz, hilfsch mer schnäll, bitte? 
Zwygart Of course, Sheriff. 

Zwygart ist Gyr behilflich. 
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16. Szene 

Dolly führt Imhof – im Cutaway – herein. Er ist ganz 
in Festlaune. 

Imhof De Chef chunt, Chinde! Ali parat mache! Er knickt ein. 
Dolly Nöd übertriibe, Herr Imhof. 
Baba auf Imhof zugehend. Möchtsch öppis trinke, Ruedi? 

Sie schubst Dolly beiseite. 
Imhof Galant. Zu den Anwesenden. De Heinz holt nu no 

schnäll siini neu Erfindig us em Kofferruum. 
Auf der Mauer Was für en Erfindig? 
Imhof Drü Mönet hämmer dra gschaffet. Ganz im Gheime. 

Wo isch eigentlich d Lili? 
 
 

17. Szene 

Lili kommt wie gerufen, in einem gewagten 
Seidenkleid und neu frisiert. 

Lili strahlend. Da bin i! 
Sie lässt sich von Imhof die Hand küssen. 

Imhof Die, wo no käs händ, es Glas i d Händ! 
Es stellen sich alle zum Empfang bereit. 

 
 

18. Szene 

Im Moment da Abegg eintritt, von Milla geführt – im 
Zweireiher, alkoholisiert aber beherrscht –, ertönt ein 
pompöser Tusch aus den Boxen. Abegg bleibt, mit 
einem in ein Seidenpapier gehülltes Hemd in der 
Hand, im Türbogen stehen. Als der Tusch fertig ist, 
stossen die Umstehenden auf den Chef an. 
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Abegg Danke. Das wär würkli nöd nötig gsii. Übrigens au 
nööd, dass mer miir dusse Sunneblueme uf de Wäg 
streut. 

Lili nach einem Seitenblick zu Baba. Liebe Maa, bevor du 
redsch, isch es höchschti Ziit – nach all dene stränge 
und entbehrigsriiche Jahr –, dich hütt da i eusem Huus 
vor diim Staab und diinere Familie bi dere inoffizielle 
Fiir e chlii z ehre. 

Abegg Ha nöd Geburtstag. 
Lili Uf e gwüssi Art scho. Du bsitzisch sie ja nöd nu, d 

„Abegg“, du bisch sie ja au. Höchscht persönlich. 
Drum möcht ich diich hüt, sozsäge uf d Höchi vo diine 
Vättere stele und dir diis Porträt schänke. 

Abegg Also tot bin i dänn nanig. 
Gyr weist ihn zum verhüllten Porträt auf der Staffelei. 

 
 

19. Szene 

Nun mischt sich, fast unbemerkt, Thea – kurzhaarig, 
in schwarzer Hose und schwarzer Bluse – unter die 
Anwesenden. Abegg enthüllt das Porträt. Es kommt 
sein gut gemaltes Bildnis im Stil Egon Schieles zum 
Vorschein. Abeggs Körper ist nackt dargestellt. 

Abegg eher erstaunt als wegwerfend. Läck mer am Arsch! 
Lili D Künschtlerin heisst Aishwarya Devi. Sie isch 16-

jährig und gilt als eis vo de gröschte neoexpressio-
nistische Talänt z Indie. Mer händ ere vor es paar 
Mönet e Foti vo dir is Waiseheim z Bombay gschickt. 

Abegg Das chunt mer nöd da ufe. 
Lili Heinz... Zu allen. Liebi Gescht: Siit d Maitli erwachse 

sind und speziell siit miine Operatione han ich mich vo 
Grund uuf müese neu orientiere. Dur en Zuefall, bim 
ene Bridge-Aabig vor föif Jahr, han i s erscht Mal vo de 
Charity-Organisation Orphan Girls ghört. Hüt bin i 
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bekanntlich Ehrepresidäntin vo dere wältwiit tätige 
Stiftig und au no vo zwee wiitere Gönnerverein für 
Waisechind, vor alem für Maitli... 

Abegg Ich cha doch nöd blutt da ufe! 
Imhof Heinz... 
Abegg Mached was er wännd, aber das Gschmier chunt mer 

nöd da ufe! 
Lili beharrlich. Im Gsamte sind’s 21 Heim uf vier 

Kontinänt, wo mer betreued, und s nächscht Jahr 
planed mer... 

Abegg Lili, es gaht jetzt nöd um diis Hobby! 
Lili empört. Also bitte! Törf mer nöd emal e chliini 

Aasprach ha?! – Sie hält den Widerstand nicht lange 
aufrecht. Imhof nimmt sie einen Moment lang in den 
Arm. 

Thea Ich weiss nöd, was du häsch, Vatter. Das Bild truckt d 
Würklichkeit ziemli gnau uus, wie sie isch. 

Abegg Jetz chunt die ä no?! 
Thea Es zeigt dich als Maa i diinere ganze Pracht; s 

Triebhaft-Sexuelle, verbunde mit ere gwüsse... Gwalt-
bereitschaft. Abegg schaut an die Decke. Es zeigt aber 
au de sensibli Maa i dir, mit ere feminine Siite; de 
verletzlich Maa, de Maa i de Krise. 

Auf der Mauer Es isch fascht e chlii androgyn, das Bild. 
Michi Zustimmung suchend. Für miich entsprichts de hüttige 

Vorstelige vom moderne Maa. 
Thea Nimm’s doch eifach als Ironie, dass d im Adams-

koschtüüm dargschtellt bisch, uf dich als Textilindu-
strielle i schwierige Ziite. 

Zwygart Bravo. 
Thea Du wirsch in Zuekunft einewäg nöd drum ume cho, die 

wiibliche Qualitäte i dir z kultiviere, und zwar privat 
und gschäftlich. 

Abegg Du Emanze-Füdli! Was weisch du vo schwierige 
Ziite?! Isch das ales, won er a de Uni lehred, eus Mane 
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in Dräck abe z zieh?! – Werti Mitarbeiter, liebi Familie: 
Driissg Jahr bin i jetzt a de Spitze vo eusem... 

Baba Vierzg, Vatter. 
Abegg Underbräched mi nöd immer! – Vierzg Jahr stahn i jetzt 

eusere Firma vor, wo miin Grossvatter, de Alfons 
Abegg Er weist auf dessen Porträt. vor hundert Jahr 
gründet hät. Miin Vatter, de Paul, Er weist auf dessen 
Porträt. hät afangs 60-er Jahr no nüt gwüsst vo 
computer-gstürete Wäbmaschine; trotzdem sind siini 
Ziite goldigi Ziite gsii. 

Michi Dadra, dass mer im eigete Land hät chöne Konfektione 
im grosse Stil aafertige und i di ganz Wält exportiere, 
wagt mer ja hüt nöd emal meh z tänke! 
Betretenes Schweigen. Michi fängt böse Blicke der 
Umstehenden ein. 

Abegg Mir händ i de letschte Jahr müese reduziere. Schritt für 
Schritt. Und wämmer nöd früeziitig uf Spezialitäte-
Textilie umgstige wäred... 

Imhof ...dänn gäbt’s eus scho lang nüme! 
Abegg Richtig. Eusi antimikrobielle Strumpfhose sind es Wiili 

lang Wältspitze gsii; di gruchsbindende Glucose-
Hämper verchaufed mer mit einiger Konstanz. Ich 
möcht eu hüt en Überraschig präsentiere. Balz! Pack 
das emal uus da! 
Gyr packt das Hemd aus und zeigt es vor. Verhalten 
positive Reaktionen der Umstehenden. 

Abegg Das isch de Prototyp. E Wiiterentwicklig vo eusem 
Cyclodextrin-Glucose-Hämp. Michael! Daher! 
Michi geht zu ihm. 

Abegg Aalegge! 
Michi übergibt seinen Smoking Baba, zieht das Hemd 
über sein eigenes und stellt sich präsentabel hin. 

Abegg Das Hämp isch en absoluti Novität. Ich leg miini Hand 
is Füür, dass mer eus mit dere Neuschöpfig in 
nützlicher Frischt a de eigete Haar us em Sumpf riissed. 
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Ihr wärdet stuune, es isch s erscht ässbare 
Chleidigsstuck uf em Planet. Biiss emal drii, Balz! 
Gyr schickt sich zaghaft an, in einen der Ärmel 
reinzubeissen. 

Zwygart En Guete! 
Michi Vorsicht! 
Zwygart als Gyr den Mund voll hat. Nach was schmöckt’s? 
Gyr weiss es noch nicht. Mh... 
Abegg Es söled all probiere! 

Angeführt von Zwygart knabbern nun auch Baba, 
Dolly und Auf der Mauer das Hemd an. Während Lili 
von Imhof ins Schlafzimmer geführt wird und Abegg 
Milla den Auftrag erteilt, das Bild aus dem Raum zu 
schaffen, entsteht um Michi herum eine kleine 
Konversation, das essbare Hemd betreffend; im 
Zuschauerraum versteht man das Gesprochene nur 
sinngemäss. Zum Schluss hört man deutlich: 

Zwygart Gnocci! Es schmöckt nach Gnocci! 
Dunkel. 




